
Neues aus der Schule  
 Oktober 2022

1. Jahrbuch
Das aktuelle Jahrbuch dokumentiert wieder, was 
im vergangenen Schuljahr alles los war: Vom gros-
sen Chinesisch-Jubiläum im August 2021 bis hin 
zur gelungenen Maturafeier Ende Juni 2022. Zu-
dem kommen Leserinnen und Leser mit Sinn für 
die leisen und schrägen Aspekte des (schulischen) 
Alltags diesmal besonders auf ihre Kosten. Ihnen 

empfehlen wir die Texte aus dem Schreibkurs mit 
den Illustrationen aus unserem Grafikbüro – und 
natürlich die Urban Acrobatic-Aufnahmen, für die 
unser schönes Schulhaus die Kulisse abgibt.

Wer das Jahrbuch erwerben möchte, kann das über 
die Mediothek tun: Telefonisch 061 267 55 19 oder 
via Mail mediothek.gymgl@edubs.ch 

Wichtig: Auch ältere Ausgaben des Jahrbuches 
sind auf diesem Weg erhältlich.
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Jahrbuch
Gymnasium Leonhard
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Was genau feiern wir, wenn es heisst:  
«30 Jahre Chinesisch an unserer Schule»?
Im Schuljahr 1991/1992 wurde erstmals Chine-
sisch als Freiwahlfach am damaligen Gymnasium 
Kohlenberg, einer unserer Vorgängerschulen, an-
geboten. Seither ist der Chinesischunterricht eine 
feste Grösse.

Approximativ ein paar Zahlen:  
Wie viele Jahre gibt es Chinesischunter-
richt, wie viele unserer Schüler:innen 
haben den Unterricht besucht?
Der Kurs kann während drei Jahren besucht wer-
den (viele machen auch noch ein viertes Jahr, in-
dem sie das dritte wiederholen). Die Zahl der 
Schüler:innen von unserer Schule ist seit ein paar 
Jahren sehr klein, ich habe mehr Schüler:innen 
vom Gymnasium am Münsterplatz und vom Gym-
nasium Kirschgarten (seltener auch vom Gym-
nasium Bäumlihof und vom Wirtschaftsgymna-
sium). Wie viele Schüler:innen über all die Jahre 
den Unterricht besucht haben, kann ich nicht sa-
gen. Die Spitzenzeiten waren um 2008 herum, wo 
ich jeweils zwei erste Klassen bilden musste, mit 
bis zu 40 Anmeldungen (durchschnittlich habe ich 
im ersten Jahr 20 Anmeldungen). Im 1. Jahr ist die 
Ausfallquote hoch, im 2. und 3. Jahr bleibt die Zahl 
stabil bei ca. zehn pro Klasse. 

Wie viele Chinareisen haben stattgefun-
den und wie oft waren chinesische Gäste 
am Leonhard zu Besuch?
Chinareisen haben seit 2001 insgesamt zehn statt-
gefunden (2001 – 2009 mit Besuch der Partner-
schule in Yantai, ab 2013 – 2019 mit Shanghai, 2011 
fand eine Reise ohne Besuch einer Partnerschule 
statt). Es wird wohl nicht so rasch wieder eine 
Reise stattfinden (frühestens 2023). Gäste unserer 
Partnerschulen waren ab 2000 bis 2018 alle zwei 
Jahre hier.

Wie oft hing eine chinesische Neujahrs-

fahne am Schulhaus?
Seit 1992 gibt es eine. Wenn Gruppen aus China 
kommen, hängt jeweils auch eine Willkommens-
fahne.

Was können Schüler:innen ungefähr, 
wenn Sie alle Kurse bei dir besucht haben?
In drei bis vier Jahren (mit zwei Lektionen pro 
Woche) kann ein A2-Niveau erreicht werden, weil 
Chinesisch als «distante» Fremdsprache gilt, die 
zum Erlernen für uns mehr Aufwand benötigt. 
Sprechen können sie meist besser als lesen, da das 
Erlernen der Schrift einen weiteren zusätzlichen 
Aufwand erfordert. Natürlich kommt es immer 
auch auf die Schüler:innen an, manche lernen 
schnell und viel, andere investieren fast nichts. 
Viele lernen mittlerweile auch mit chinesischen 
Serien oder verwenden Online-Hilfsmittel.

Wie lange bist du schon Chinesischlehre-
rin, wie lange am Gymnasium Leonhard?
Ich habe noch während meinem Studium begon-
nen, an der Volkshochschule in Zürich Chinesisch 
für Erwachsene zu unterrichten. Am Gymnasium 
Leonhard bin ich seit 25 Jahren. Zudem unterrich-
te ich seit 2009 am Gymnasium Liestal.

Was liegt dir im Zusammenhang mit der 
Vermittlung der chinesischen Sprache 
und Kultur besonders am Herzen?
Da ich ein Freiwahlfach unterrichte, habe ich ei-
nerseits motivierte und an China interessierte 
Schüler:innen, andererseits sind sie aufgrund der 
Pflichtfächer nicht immer imstande, viel Zeit zu 
investieren. Zudem kommen sie mit zwei Lektio-
nen pro Woche nicht sehr weit. Deshalb ist es mein 
Anliegen, eine Grundlage der Sprache und Schrift 
zu vermitteln, daneben aber auch Einblicke in 
Landeskunde, Traditionen, Geschichte, Philo-
sophie, chinesische Kultur zu geben, damit die 
Schüler:innen später an dieses Wissen anknüpfen 
und es nach Bedarf vertiefen können. Dabei ist es 

Weg mit der euro- 
zentrischen Brille
Brigitte Koller unterrichtet Chinesisch an unserer  
Schule, ein kleines Fach mit grosser Ausstrahlung.  
Für das 30-Jahr-Jubiläum hat sie ein vielseitiges  
Programm auf die Beine gestellt. 

mir wichtig, dass sie – nicht nur in Bezug auf Chi-
na – ihre eurozentrische Brille ablegen lernen.

Wie bist du auf die Themen und Gäste fürs 
Jubiläumsprogramm gestossen?
In Zusammenarbeit mit Lilian Brändli von der 
Mediothek wurden die Themen festgelegt und 
eingeschränkt. Die Referent:innen kenne ich alle 
von anderen Veranstaltungen her. Man hätte noch 
viele interessante Personen zu verschiedensten 
Themen einladen können. Während der Jubilä-
umswoche waren die Vorträge aber durch das 
Thema «Wie stellen wir uns der Herausforderung 
durch China?» gesetzt.

Hat sich der Aufwand gelohnt, was denkst 
du rückblickend?

Da die Jubiläumswoche von der Pandemie be-
herrscht war, konnten nur Veranstaltungen intern 
abgehalten werden. Das Jubiläum wurde nach aus-
sen hin nicht genügend wahrgenommen. Die Vor-
träge waren alle interessant und die Klassen, die 
sie besucht haben, konnten sicher profitieren. Der 
Aufwand hat sich auf jeden Fall gelohnt.

Die Fragen stellte Elisa Wiederkehr,  
Brigitte Koller hat sie schriftlich beantwortet.
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Dieses Jahr haben die Schüler:innen der beiden 
Talentförderangebote «Journalistisches und lite-
rarisches Schreiben» und «Grafikbüro» fürs Jahr-
buch die folgenden Arbeiten kreiert. Ausgehend 
von – oftmals absurden – Lieblingstexten der 
Schreiber:innen sind die wunderbar eigenwilligen 
Illustrationen entstanden, gedacht als Einladung, 
auf verschiedenen Ebenen zu lesen!

Begleitet wurde das Ganze von 
Elisa Wiederkehr (Texte) und  
Noëmi Bachmann und Ben Fürst 
(Illustrationen / Grafiken).

Links:
Schreiber:innen
Gestalter:innen

Talentproben

Süheyla Suicmez
Viviane Vetter

Rot wie deine Lieblingsfarbe. | Rot wie die Liebe. | Und rot wie eine Warnung, eine 
Gefahr. | Rot wie das Blut, das dir aus den Armen auf den eiskalten Boden floss,  
als ich dich ganz erstarrt in deinem Zimmer in der Ecke entdeckte und du mich trotz 
aller Schmerzen angelächelt hast. | Rot wie die weissen Chrysanthemen auf deinem 
Sarg und wie die schwarzen Rosen auf deinem Grab. | Nicht zu vergessen: Wie  
meine Augen nach einer schlaflosen Nacht, in der sich alles in mir nach dir sehnte.

Ich sehe was, was du nicht siehst, und das ist rot.

ICH SEHE WAS,  
WAS DU  
NICHT SIEHST,  
UND DAS IST

 ROT
Pascal Natter
Lucius Amberg

Viva la vida! Mit dir würde ich alles überstehen – auch 
gebrochene Knochen, die ich mir deinetwegen zu-
ziehen könnte. Du erscheinst mir wie eine Ärztin 
aus «Grey’s Anatomy» oder wie eine aus irgendeiner 
Art von Soap – wie K-Dramas oder Indo-Dramas –, 
jedenfalls wie aus einer, in der die Leute disneyar-
tig tanzen und singen und die Werbeunterbrüche 
mindestens so farbenfroh sind wie die Serie selbst. 
Nach vielen Tricks, die ich verkackt habe, weil ich 
nur dich im Sinne habe, hilfst du mir wieder auf  
die Beine. Zeit also, dir meine Liebe zu gestehen: 
Viva la vida, es gibt nur ein Leben. 
Danke dass du da bist Z ...
Dein Pascal

Gabriel Küng
Nikolai Hohenfeld

Es frohlocken zwei sich
Liebende auf einer Wiese in Italien. 

Sie lachen und springen und  
küssen sich im Schatten der Oliven- 

bäume. Wenn einer fällt,  
fängt ihn der andere und fallen beide, 

fängt sie weich das hohe Gras. 
Mohnblüten pressen sie mit  

den Handflächen an Hals und Hüfte
des begehrten Gegenübers, 
brennend unter der Sonne.

Da springt der eine auf,
rennt zu den Bäumen und kommt  
mit einer Olive zwischen Daumen  

und Zeigefinger zurück,
hält sie dem anderen vor das rote Gesicht:  

«Ich will, dass du sie in dir trägst.»
Mund geöffnet, Olive zärtlich auf  

das rosa Tablett gelegt, Lippen auf Lippen,  
am Stück runtergeschluckt.

Er lächelt: «Ich habe entschieden,  
nicht mehr zu leiden.»

Leela Eismann
Dajana Vukovic
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Das Leben geniessen. All seine Strapazen           
aushalten, kämpfen. Den Fokus nicht nur auf 
die schlechten Dinge legen: Was macht es
lebenswert? Sind es Freunde und  Familie?                                                                              
Sind es materielle Besitztümer? Nein, es sind 
die Momente, die wir miterleben dürfen, all 
die grossen und  kleinen. Die Feiern, Ausflüge 
und dummen Witze. Die Momente, in denen 
wir vor Lachen auf dem  Boden liegen, in 
denen wir etwas zum ersten Mal ausprobieren 
oder in denen wir eine   herzliche Umarmung  
erhalten.

Das Einzige, was wir mitnehmen können,
sind Erinnerungen, die guten und die           
schlechten. Alle zählen. Sie machen uns aus. 
Deshalb sammle ich so viele wie nur möglich. 
Lebe jeden Tag in vollen Zügen. Zweifle nicht 
mehr an mir, habe keine Angst. Ich geniesse 
das Leben. Das Leben, wie es eben ist, mit all 
seinen Facetten und Farben.

Öl Sciotti
Léandre Sciotti

Anna Rosenthaler
Cian Böniger

Das Stachelschwein jedoch staunte,
Räusperte, hustete, raunte,
Zog ne Augenbraue in die Höh’,
Entgegnete: «Das seh’ ich nicht,
Wo du doch bist, da ist das Licht.»

Die Stehlampe sprach zum Stachelschwein:
«Ach, ein Tier, das müsste man sein!
In Freiheit die eigenen Wege geh’n
Und nicht unnötig im Wege steh’n.»

Sie zeterten, zankten und zofften,
Wobei beide hofften,
Ganz und gar im Recht zu sein –
Welch’ Tragik von Lampe und Stachelschwein!
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Viva la vida! Mit dir würde ich alles überstehen – auch 
gebrochene Knochen, die ich mir deinetwegen zu-
ziehen könnte. Du erscheinst mir wie eine Ärztin 
aus «Grey’s Anatomy» oder wie eine aus irgendeiner 
Art von Soap – wie K-Dramas oder Indo-Dramas –, 
jedenfalls wie aus einer, in der die Leute disneyar-
tig tanzen und singen und die Werbeunterbrüche 
mindestens so farbenfroh sind wie die Serie selbst. 
Nach vielen Tricks, die ich verkackt habe, weil ich 
nur dich im Sinne habe, hilfst du mir wieder auf  
die Beine. Zeit also, dir meine Liebe zu gestehen: 
Viva la vida, es gibt nur ein Leben. 
Danke dass du da bist Z ...
Dein Pascal

Helma Pöppel
Anatol Bosshard

Sofia Füglister
Zerda Ikisivri

Mein Herz fiel mir zu Boden.
In sieben kleine Stücke zersprang`s und  

die hüpften und kullerten über  
den Boden, wie Murmeln in einem Spiel.  

Eins davon rollte die Treppe hinunter und fiel  
zwei grau-braunen Kätzchen vor die Pfoten,  

die sich fröhlich darum balgten.

Ein anderes schien vor mir fliehen zu wollen  
und rollte und rollte und rollte zu einem Wald,

wo es bald darauf von einem Waldschrat 
aufgehoben und als Erbstück vermutlich an  

weitere Waldschräte vererbt wurde.

Ein weiteres Stück wurde von einer Gans
verschluckt, die Richtung Osten flog, 

vielleicht hat es so die, die mir lieb sind, erreicht.
Das vierte fiel den Hang hinunter ins  

tiefe Blau, da, wo ich als Kind Schlösser schuf.
Ich entsinne mich an das fünfte Stück,  

das vor einem Engelchen mit blondweissen Locken
liegen blieb, seitdem trägt er es immer bei sich,  

hoffe ich.

Stück sechs schmiegte sich an die Person, 
deren Gebärmutter mich  

ernährte und deren Herzstück ich  
seitdem um den Hals trage.

Und das letzte Stück?
Tja, das blieb liegen.

Herzscherben PET-Verpackung besser als unsere mit der Tetraverpackung. Ich 
glaube ja, die Beutelmilch ist immer noch am ökologischsten. Schau 
das mal nach.» Nun sitze ich vor dem Computer und vergleiche ver-
schiedene Milchverpackungen miteinander. 

Sieht Umweltschutz so aus? Vielleicht muss man dazu sagen, dass 
ich bei uns zu Hause ein bisschen die Ökopolizistin geworden bin und 
immer wieder auf die nachhaltigen Alternativen hinweise. Ich ver-
suche, selten zu kritisieren, denn mein Mantra entspricht dem «posi-
tiven Wandel». Also anstatt Plastik schlechtzumachen, bringe ich im-
mer wieder tolle Alternativen ins Gespräch. Doch manchmal vergeht 
mir diese Positivität und auch ich wünsche mir einfach, einkaufen zu 
können. Nicht sinnloser Konsum, aber die Möglichkeit, die Dinge, die 
ich brauche, einfach, unkompliziert und mit transparenter Ökobilanz 
kaufen zu können. Die Verantwortung wurde in der Klimafrage immer 
mehr auf den Konsumenten und die Konsumentin geschoben. «Der 
Konsument hat es in der Hand.» «Du hast die Wahl vor dem Regal.» 
«Deine Kaufentscheidungen machen den Unterschied.» Ich verstehe 
schon. Angebot und Nachfrage. Aber wieso müssen wir den Konzer-
nen erst das Leben schwer machen, bevor sie es uns erleichtern? 
Solange der Gewinn mit dem Produkt also stimmt, muss daran nichts 
geändert werden. Mitdenken ist wohl nicht gefragt. 

So, und hiermit gebe ich einen grossen Teil Verantwortung zurück 
an die Politik und die Konzerne. Von den Erstgenannten braucht es 
Gesetze, die wirklich unser Klimaproblem in den Griff kriegen und die 
Zweiten sollen doch bitte anfangen, sich selbst als Teil dieser einen 
Erde sehen und bei sich selbst mit der Ökopolizei anfangen. 

Die Binden sind nun angekommen ...

Ich möchte mir Stoffbinden kaufen. Nach einer weiteren Woche mit 
einem Berg von vollgesaugten Kunststoffbinden in Plastikverpack-
ungen in meinem Badezimmereimer habe ich genug. Das sieht mir 
gar nicht nach Nachhaltigkeit aus und ich habe die Nase voll von 
Einwegartikeln. Ich recherchiere also mal wieder im Internet nach 
umweltfreundlicheren Alternativen. Die Stoffbinde scheint, nach In-
ternetseiten wie Smarticular genauso hygienisch und trotz des zusät-
zlichen Energieverbrauchs durch das Waschen nachhaltiger als die 
Einwegbinde zu sein. Also bestelle ich mir zwölf von diesen Dingern. 
Dabei muss ich aber die Hürde an meinem Vater nehmen. Er ist im 
Besitz einer Kreditkarte und ich nicht. Während wir vor dem Bild-
schirm sitzen und ich die ganzen Angaben für den Versand eintippe, 
fragt er, ob ich denn schon mit meiner Stiefmutter darüber geredet 
hätte. «Ich meine die Hygiene und so.» Darauf antworte ich: «Nein, 
habe ich nicht. Ich habe mich informiert und bin genug alt, diese 
Dinge selber zu entscheiden. Ausserdem hat sie genauso wenig Er-
fahrung damit wie ich.» 

Kurz darauf kommt sie nach Hause und als wir drei zusammenste-
hen, sagt Papa: «Die Helma hat sich jetzt Stoffbinden gekauft. Wie 
findest du denn das?» Sie reagiert mit einem nett gemeinten Seufzer 
und sagt nur: «Aber du kümmerst dich selber um deren Wäsche.» 
Fünf Sekunden später: «Sind die wirklich ökologisch besser als die 
anderen? Ich meine die Wäsche? Die anderen sind ja auch nicht nur 
aus Plastik. Der Hauptbestandteil sind natürliche Fasern, die einfach 
verbrannt werden können.» Ich darauf: «Also erstmal ist das mehr 
CO2-Ausstoss und der zusätzliche Plastikmüll, der trotzdem anfällt, 
und die bisschen zusätzliche Wäsche macht jetzt also keinen gros-
sen Energieaufwand … ach ja, und ich wollte noch fragen, ob du 
einverstanden wärst, wenn ich morgen beim Unverpacktladen mal 
eine Milch kaufe.» Sie: «Ehm, die ist viel teurer und wir wissen ja 
gar nicht, ob sie Bio-Knospe ist. Also geht’s den Kühen vielleicht 
gar nicht besser und sie ist gar nicht ökologischer. Aber wir kön-
nen ja mal schauen, vielleicht ist die Biomilch mit der recyclebaren 

Dilemma Stoffbinden

Andreas Frick
Im Gespräch mit seiner ehemaligen Schülerin

Von Lucie Schrag (Schülerin)

Andreas Frick verlässt im Sommer die Schule, um 
sich ganz auf eigene künstlerische Arbeit zu fo-
kussieren. Wir trafen uns im Café der Papiermüh-
le, direkt am Rhein in unmittelbarer Nähe des 
Museums für Gegenwartskunst. Den Ort wählte 
er für unser Gespräch, weil er selbst Gegenwarts-
künstler ist. Den Rhein hat er sehr sehr gerne, da 
er ihn ein bisschen an den Bodensee erinnert. An 
den Ort im Kanton St. Gallen, an dem er aufge-
wachsen ist. Hier lässt sich ein Kapitel abschlies-
sen und ein neues beginnen.

Nach der Sekundarschule besuchte Herr Frick 
das kantonale Lehrerseminar in Rorschach. Diese 
Zeit beschrieb er als sehr prägend, da er viel Un-
terstützung erfahren habe. Hier lernt er, wie man 
Fundamente bauen und persönliches Wachstum 
fördern kann. Das prägte seinen Unterricht. Dazu 
seine Erfahrungen als Künstler, der Erfolgen wie 
Misserfolgen ausgesetzt ist. Man würde angenom-
men und abgelehnt, eine Achterbahnfahrt. Mal 
liefe alles super, dann nähmen Selbstzweifel viel 
Raum ein. Das habe alles mit Lernen zu tun, mit 
Unterwegssein, also auch mit Schule.

Herr Frick war die letzten vier Jahre ein wichti-
ger Teil meines Unterwegsseins. Ich besuchte re-
gelmässig das Fotolabor. Am Anfang meiner Gym-
nasialzeit war das Entwickeln und Vergrössern 
von analogen Fotos etwas ganz Neues für mich. 
Ich probierte und experimentierte. Immer, wenn 
ein Bild entwickelt war, gingen wir Schüler und 
Schülerinnen zu Herrn Frick und zeigten es ihm. 
Meist musste man Schlange stehen. Egal, ob Land-
schaft, Interieur, Porträt oder Architektur. Egal, 
ob abstrakt, experimentell oder naturalistisch: 
Herr Frick hat einen immer unterstützt. In Form 
von Interesse, Begeisterung, Kritik oder techni-
schen Tipps.

Ich erinnere mich an einen Mittwochnachmit-
tag im Fotolabor. Ich zeigte Herr Frick mein Bild 
und er antwortetet: «Sie mögen die Architektur, 
die Abstraktion der Gebäude mit ganz viel Kon-
trasten und grafischen Linien.» Ich fragte mich: 
«Aha, mag ich das?» Das war das erste Mal, dass 
mir bewusst wurde, was mir in der Fotografie ge-
fällt. Ich realisierte, das die Abstraktion ein zent-
rales Thema meiner Arbeiten war. Dieser Schritt 
ermöglichte es mir, die Abstraktion nun bewusst 

zu suchen. Ich bin dankbar für diesen wertvollen 
Austausch mit Herrn Frick. Er hat jedem von uns 
dabei geholfen, die Themen und Motive zu finden, 
die einen interessieren. Er hat uns gesehen und 
ist auf uns eingegangen. Er hat nie versucht, uns 
die Themen, die ihn in seiner persönlichen Arbeit 
interessieren, vorzuschreiben, weil ihm die Offen-
heit den Schüler:innen gegenüber wichtig ist. 

Der Austausch mit ihm war ein Miteinander und 
ein Voneinander-Lernen. Ein Zusammen-Unter-
wegssein.  

Wichtig für Andreas Frick ist es auch, durch die 
Kunst Leute zusammenzubringen – sei es bei einer 
Vernissage, anlässlich eines Künstlergesprächs 
oder Atelierbesuchs. In seinem Leben ist die Brü-
cke zwischen Kunst und Schule das Vermitteln, 
das miteinander in Kontakt-Treten.

In diesem neuen Kapitel verlässt Herr Frick das 
Lehrer-Sein. «Ich freue mich aufs Fokussieren.» 

Der Spagat soll nun ein Ende haben. Genau das 
hat ihn als Lehrer so besonders gemacht. Gesprä-
che mit ihm waren eben nie nur Gespräche mit 
einem Lehrer, sondern auch mit einem Künstler. 
Seine Perspektive auf das Lernen und Vermitteln 
hat in den Gängen des Leos immer für frischen 
Wind und fröhliche Energien gesorgt.
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Face – Eine fotografische Annäherung // Elsa Müller Wie Beyoncé und George Benson ihren Weg in die Clubszene fanden // Liliana Neto Ribeiro Psychische Erkran-
kungen in der Literatur // Elia Schwittay «Mehr als 90 Minuten» – Die Stimmen der Ränge // Öl Raphaël Angelo Sciotti Wie mache ich komplexe Themen durch Musik 
zugänglicher? Recherche, Analyse und Umsetzung einer wissenschaftlich basierten EP // Noam Shachar Circles and Triangles // Tiago Siegenthaler Elektromobilität 
in Basel – Wie beeinflusst der Wandel zur Elektromobilität die Stadt Basel? // Caspar Streit «Mein Uronkel, der Revolutionär» – Eine biografische Graphic Novel in der 
Zeit der russischen Revolution // Loriana Striebel Efflorescence – Die Herstellung einer illustrierten Gedichtsammlung

Elsa Müller Liliana Neto Ribeiro Elia Schwittay

Noam Shachar

Öl Raphaël Angelo Sciotti

Tiago Siegenthaler Caspar Streit Loriana Striebel

Senem Arkaz Barockstil neu interpretiert: Wie mache ich einen Miniaturtisch? // Valeria Balmelli Der Zusammenhang zwischen der Bulimie und dem Leistungsdruck // 
Miriam Burger Essverhalten im Generationswechsel // Livia Christ Aufarbeitung in Ruanda – Die Bewältigung des Genozids von 1994 // Tatiana Dias Rodrigues 
Help! Which Language Now? The truth behind being Bilingual // Elena Ferrari Modedesign mit Secondhandmaterialien // Nicolas Golder Der Basler «Daig» und 
der Sklavenhandel // Nuria Hamböck Egon Schiele hautnah – Ein Versuch, Egon Schieles Figuren in Kleidung umzusetzen // Rebecca Harder Ein Workshop für 
Primarschüler*innen zum Thema Kunststoff // Elif Karaboyun Das Alevitentum – Die historischen, religiösen und gesellschaftlichen Aspekte einer Glaubensgemein-
schaft // Clara Köhnlein Durch die runde Brille – Eine Aufarbeitung von Feldpostbriefen und anderen Originalien aus dem Zweiten Weltkrieg // Lisa Laufs In Your  
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Elif Karaboyun

Valeria BalmelliSenem Arkaz
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Clara Köhnlein

Miriam Burger

Nicolas Golder

Livia Christ

Nuria Hamböck

Rebecca Harder Lisa Laufs

4M –  Bildnerisches Gestalten 
Musik | Italienisch | Spanisch
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2. Veranstaltungen
Klassentheater
Das Theater der Klasse 2o fand bereits zu Beginn  
des Schuljahres statt; seit langer Zeit konnte eine 
Klasse endlich wieder einmal in einer voll besetzten 
Aula spielen. Auch die Klassentheater, die im Ver-
lauf des angebrochenen Schuljahres noch aufge-
führt werden, finden in der Aula statt, die Vorstel-
lungen beginnen in der Regel um 19:00 / 19:30 Uhr.

« EQUAL. SEI ANDERS » Theaterstück der 20

Daten Aufführungen

Klasse 2M vom 2. bis 4. Dezember 2022
Regie: Katrin Hammerl

 Klasse 2C  vom 7. bis 9. Dezember 2022
Regie: Michael Buseke

Klasse 2P vom 1. bis 3. Februar 2023 
Regie: Judith Schnyder

Klasse 2I vom 8. bis 10. Februar 2023  
Regie: Stephan Laur

Klasse 2B vom 18. bis 25. März 2023 
Regie: Lena Laschinger 

Klasse 2A 14. bis 16. Juni 2023 
Regie: Lena Laschinger

Frühlingskonzert 
¡Viva la vida! – wie schön, dass das Frühlingskonzert 
im letzten März wieder stattfinden konnte. Unter 
der Leitung von Anita Krause, Imogen Jans und 
Yves Neuhaus haben der Leochor, der Kammer-
chor, das Orchester und die Kammermusikensem-
bles des Gymnasiums Leonhard einen abwechs-
lungsreichen Abend gestaltet.
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Dieses Jahr geht das Gymnasium Leonhard eine 
Kollaboration mit dem Musikmuseum HMB ein! 
Inspiriert von ihrer Sonderausstellung «Tierisch» 
werden verschiedene Lerngruppen und Kurse 
sich dem Thema Tier widmen. 

Beispielsweise werden der Leochor und das Leo-
ensemble am Frühlingskonzert in der Leonhards-
kirche animalische Musik aufführen - darunter 
Benjamin Brittens «Rejoice in the Lamb», aber 
auch Aristocats «Everybody wants to be a cat» - 
und das Publikum darf im Vorfeld Führungen im 
benachbarten Museum geniessen und den Krea-
tionen des Kammerchors lauschen. 

Die Schreibwerkstatt befasst sich ebenfalls mit 
den vielen verschiedenen Aspekten des Themas 
«Tier» und wird darüber Texte komponieren. 
Diese dürfen dann den Bands als Inspiration die-
nen. An einer Abendveranstaltung im Museum 
Ende April/Anfang Mai werden die Autor:innen 
ihre Texte präsentieren und die Bands ihre Kom-
positionen zum Besten geben. Eine unserer BG 
Schwerpunktklassen wird mit Bildergeschichten 
dem Thema Tier auf den Grund gehen. Diese 
Bildergeschichten möchten wir, zusammen mit 
den Texten der Schreibwerkstatt, in einem klei-
nen Sonderband drucken lassen. Dieser wird am 
Frühlingskonzert aufliegen, und später auch im 
Museum.

Wir freuen uns ungemein auf dieses tierische Jahr!
Frühlingskonzert 17./18. März 20.00 Leonhards-
kirche Basel, Führungen und Auftritte Kammer-
chor ab 18.30 im Musikmuseum Basel (Lohnhof ) tierisch! – Der Klang der Tiere - HMB 
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https://www.hmb.ch/aktuell/ausstellungen/tierisch/
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LEO WERKSCHAU 
Eine Woche vor dem Konzert fand die Leo Werk-
schau in der Maurerhalle der Schule für Gestaltung 
statt und bot dem Publikum die Möglichkeit, mit 
den Maturand:innen vor Ort ins Gespräch über ihr 
Schaffen zu kommen. Die vielfältigen gestalteri-
schen Arbeiten der BG-Abschlussklassen zu sehen, 
war sehr spannend und inspirierend. Organisiert 
wurde der Anlass von Barbara Perkinzel und David 
Lucco.

Die Werkschau soll in Zukunft jedes Jahr stattfin-
den, für 2023 ist die Veranstaltung vom 10. bis 12. 
März geplant. 
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3. Es finden wieder 
Schulreisen statt!
Nach der coronabedingten Pause konnten die 
Schwerpunkfachreisen im April 2021 endlich wie-
der stattfinden, wenn auch die Reiseziele zum da-
maligen Zeitpunkt noch auf die Schweiz beschränkt 
waren. Natürlich waren alle froh, dass die Spezial-
wochen das Schulleben wieder bereichern konn-
ten. Auf den Bildern ist die Schwerpunktfachwoche 
der Klassen 3cdi zu sehen, in der viel fotografiert, 
gezeichnet und gemalt wurde. Übernachtet hat die 
Gruppe in Champ-du-Moulin, von wo aus Exkur-
sionen in Museen oder in die Natur unternommen 
wurden. 

›››  Impressionen von der BG-Schwerpunktfach-
woche der Klasse 3cdi im Val de Travers.

Auch die Immersionsreisen vor den Herbstferien, 
die die Klassen 3i und 3m nach Boston und nach 
Edinburgh geführt haben, konnten zum Glück wie-
der stattfinden. 
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4. Aus der Mediothek
Das Team der Mediothek freut sich über die re-
novierte Mediothek. Unter anderem wurde der 
Boden neu verlegt, Wände gestrichen und das vor-
handene Mobiliar restauriert, sodass die Renovati-
on möglichst wenig Ressourcen in Anspruch nahm. 
Besondere Freude macht dem Mediotheksteam 
die grosszügigere Fläche für Veranstaltungen im 
Hauptraum, die auch schon rege genutzt wurde.
Der Osteuropa-Historiker Professor Benjamin 
Schenk (Universität Basel) zeigte bei seinem Be-
such im Juni 2022 historische Hintergründe auf und 
gab Antworten auf Fragen zur völkerrechtswidri-
gen russischen Invasion in die Ukraine. 

Der in Basel geborene Kunsthistoriker Martin Kie-
fer ist seit über 15 Jahren für das Musée du Louvre 
in Paris tätig. Im vergangenen Februar gab er in der 
Mediothek einen virtuellen Einblick in das grösste 
Museum der Welt.

Weitere Veranstaltungen, die in unserer Mediothek 
stattfanden, waren eine szenische Lesung des Ta-
lentförderkurses (Foto unten) journalistisches und 
literarisches Schreiben, ein Workshop der Orga-
nisation SOS Mediterranee zur Seenotrettung von 
Flüchtlingen im Mittelmeer, ein Besuch der Auto-
rin Beatrice Schmid, die ihr Buch «Du weisst mich 
jetzt in Raum und Zeit zu finden - Zwei Frauen zwi-
schen Basel und Moskau» vorgestellt hat und eine 
Veranstaltung der youngCaritas, die verschiedene 
Projektideen junger Menschen zum Thema hatte. 
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5. Rückblick Klimawoche
Nach dem Aktionstag von 2021 organisierte unse-
re AG Klima auch in diesem Jahr während einer 
Woche verschiedene Referate, Führungen und 
eine Kleider-Tauschbörse. Unsere Schüler:innen 
konnten sich u.a. folgenden Themen und Fragen 
widmen: Auswirkungen des Klimaschutzes auf die 
Wirtschaft? Was ist angesichts der Klimakrise ein 
gutes Leben? Klimakommunikation und Klima-
angst. Wolken – ihre Entstehung und Bedeutung 
für das Klima. Parallel dazu wurden im Pausenhof 
und auf dem Dach mit Hilfe der Stadtgärtnerei und 
des Tiefbauamtes Biodiversitätsfördermassnahm-
en zusammen mit unsern Schüler:innen umgesetzt. 
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6. Sommersportlager 
Ganz am Ende des Schuljahres kamen die Schüle-
rinnen und Schüler der 3. Klassen nun auch wieder 
in den Genuss der Sommersportlager. Die Bilder 
zeigen Eindrücke aus dem Polysportlager in Davos. 
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7. Sternspaziergang 
erster Schultag
Der obige Plan zeigt die Routen der Spaziergänge 
der 2., 3. und 4. Klassen am ersten Tag des Schul-
jahres 22/23. Die 21 Klassen spazierten auf den 
obigen Routen zur Leonhardskirche, um das Schul-
jahr dort – gemeinsam mit den neuen 1. Klassen –  
feierlich zu eröffnen. 



Neues aus der Schule  |  Oktober 2022

8. Em Bebby sy Jazz
Die Big Band des Leonhard Gymnasiums trat am 
diesjährigen «Em Bebby sy Jazz» auf. Der Auftritt 
auf dem Rümelinsplatz fand auch mediale Beach-
tung, wie der verlinkte Telebasel-Beitrag zeigt.

telebasel – Die Leo Big Band begeistert am Bebbie jazz

 

9. Evakuierungsübung 
vom 25. August 2022
Am Donnerstag, 25. August ertönte während der 
ersten Lektion das Sirenensignal zur Räumung 
des Schulhauses. Beobachtet von den Verantwort-
lichen des Erziehungsdepartments machten sich 
die Klassen mit den jeweils unterrichtenden Lehr-
personen auf den Weg zum Sammelplatz, dem In-
nenhof der Schule. Nachdem die Vollständigkeit 
aller Anwesenden geprüft war, kam dann die Ent-
warnung durch Rektor Christian Döbeli. Simuliert 
worden war ein Brand in der Küche des K17 mit der 
dadurch verbundenen notwendigen Evakuierung 
des Schulhauses am Kohlenberg 17.

https://telebasel.ch/2022/08/20/die-leo-big-band-begeistert-am-bebbi-jazz/?channel=105100
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10. Sporttag 2022 
Entgegen der Prognose war der Sporttag 2022 nicht 
von gutem Wetter begünstigt. Trotz der immer wie-
derkehrenden Schauer hatten die Schülerinnen 
und Schüler Spass und waren engagiert bei der Sa-
che. Die Sportlehrpersonen hatten ein vielfältiges 
Programm zusammengestellt, bei dem die Schü-
lerinnen und Schüler sich die Aktivitäten zum Teil 
aussuchen konnten und zum Teil als Klassen ge-
geneinander antraten. Dabei durfte natürlich auch 
der gewohnte Abschluss mit Rangverkündigung 
und Glace für alle nicht fehlen.
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11. Verabschiedung von 
Hans Georg Signer vor 
bald 20 Jahren
Jürg Ringier (genannt Ringgi, bis 2007 Sportlehrer 
am Leo) hat der Schule den nachfolgenden Link zu 
einem «historischen» Filmdokument zukommen 
lassen. Der Film ist anlässlich der Verabschiedung 
des ersten Rektors unserer Schule, Hans Georg 
Signer, im Jahr 2002 entstanden. Wer Lust hat, in 
der Vergangenheit zu schwelgen, hat hier die Ge-
legenheit dazu. 

Film: Hans Georg nimmt Abschied vom  
Gymnasium Leonhard – 4. Mai 2002

https://photos.app.goo.gl/59ZbQNpyYvwAaFa59
https://photos.app.goo.gl/59ZbQNpyYvwAaFa59

